
 
 

Öffentliche Bekanntmachung 
Einsichtnahme in Hochwassergefahrenkarten  

für die Donau, Große Lauter, Schmiech, Stehen, Riß, Rot 
 
Überschwemmungsgebiete sind (§ 76 Absatz 1 Wasserhaushaltsgesetz): 

- Gebiete, die durch oberirdische Gewässer überschwemmt oder durchflossen 
werden,  

- -Gebiete, die für die Hochwasserentlastung oder Rückhaltung beansprucht wer-
den,  

- Gebiete zwischen oberirdischen Gewässern und Deichen 
 

In Baden-Württemberg ist der Maßstab für sog. „festgesetzte Überschwemmungsge-
biete“, dass in diesen statistisch einmal in 100 Jahren ein Hochwasser (HQ100) zu er-
warten ist. Eine weitere Festsetzung dazu bedarf es nicht. Diese Überschwemmungs-
gebiete werden in Hochwassergefahrenkarten dargestellt, die deklaratorische Bedeu-
tung haben (§ 65 Abs. 1 Wassergesetz Baden-Württemberg). 
 
In den Hochwassergefahrenkarten wird differenziert, wie häufig statistisch ein Hoch-
wasser zu erwarten ist: Einmal in 10 Jahren (HQ10), 50 Jahren (HQ50), 100 Jahren 
(HQ100) oder bei Extremhochwasser (HQextrem). Sie liefern auch Informationen zu Über-
flutungsflächen und Wassertiefen bei Überschwemmungen.  
 
Die Hochwassergefahrenkarten liegen vor für das Bearbeitungsgebiet Donau (6) sowie 
das Teilbearbeitungsgebiet Aach und Lauter (631) einschließlich Marchbach,  
das Teilbearbeitungsgebiet Schmiech und Stehen (632) einschließlich Tobelbach und 
der Zuflüsse zum Stehenbach, der Ehrlos, dem Weiherbach, dem Heufelderbach, 
das Teilbearbeitungsgebiet Riß Rot (642), einschließlich Rauglen und Westernach.  
 
Die Karten können bei folgenden Behörden während der Dienstzeiten kostenlos einge-
sehen werden: 
 

 Gemeinde Allmendigen, Bürgermeisteramt, Hauptstraße 16, 89604 Allmendingen 

 Stadt Ehingen, Bürgermeisteramt, Marktplatz 1, 89584 Ehingen 

 Gemeinde Emeringen, Bürgermeisteramt, Lederstraße 2, 88499 Emeringen 

 Gemeinde Emerkingen, Bürgermeisteramt, Schloßstraße 23, 89607 Emerkingen 

 Stadt Erbach, Bürgermeisteramt, Erlenbachstraße 50, 89155 Erbach 

 Gemeinde Griesingen, Bürgermeisteramt, Alte Landstraße 51, 89608 Griesingen 

 Gemeinde Grundsheim, Bürgermeisteramt, Kirchweg 1, 89613 Grundsheim 

 Gemeinde Hausen am Bussen, Bürgermeisteramt, Unterdorfstraße 7, 89597 Hau-
sen am Bussen 

 Gemeinde Hüttisheim, Bürgermeisteramt, Hauptstraße 33, 89185 Hüttisheim  

 Gemeinde Lauterach, Bürgermeisteramt, Lautertalstraße 16, 89584 Lauterach, 

 Stadt Munderkingen, Bürgermeisteramt, Marktstraße 1, 89597 Munderkingen 

 Gemeinde Oberdischingen, Bürgermeisteramt, Schloßplatz 9, 89610 Oberdischin-
gen 

 Gemeinde Obermarchtal, Bürgermeisteramt, Hauptstraße 21, 89611 Obermarchtal 

 Gemeinde Oberstadion, Bürgermeisteramt, Kirchplatz 29, 89613 Oberstadion 

 Gemeinde Öpfingen, Bürgermeisteramt, Schloßhofstraße 10, 89614 Öpfingen 

 Gemeinde Rechtenstein, Bürgermeisteramt, Braunselweg 2, 89611 Rechtenstein 
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 Gemeinde Rottenacker, Bürgermeisteramt, Brühlstraße 7, 89616 Rottenacker  

 Stadt Schelklingen, Bürgermeisteramt, Marktstraße 15, 89601 Schelklingen 

 Gemeinde Untermarchtal, Bürgermeisteramt, Bahnhofstraße 4, 89617 Unter-
marchtal 

 Gemeinde Unterstadion, Bürgermeisteramt, Kirchstraße 3, 89619 Unterstadion 

 Gemeinde Unterwachingen, Bürgermeisteramt, Kirchstraße 2, 89597 Unterwachin-
gen 

 Landratsamt Alb-Donau-Kreis, Fachdienst Umwelt- und Arbeitsschutz (untere 
Wasserbehörde), Schillerstraße 30, 89077 Ulm,  

 
Die Hochwassergefahrenkarten können auch im Internet unter http://udo.lubw.baden-
wuerttemberg.de abgerufen werden.  
Weitere Informationen erhalten Sie auf der Homepage des Ministeriums für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg www.hochwasser.baden-wuerttem-
berg.de  
 
Die Öffentliche Bekanntmachung über die Auslegung von Karten für Überschwem-
mungsgebiete erfolgt gemäß § 65 Abs. 2 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG). 
 
In Überschwemmungsgebieten können Maßnahmen nachteilige Auswirkungen auf an-
dere haben, indem sie z.B. den Hochwasserabfluss behindern oder den Retentions-
raum verringern und dadurch die Auswirkungen eines Hochwassers auf andere ver-
stärken könnten. 
 
Was ist in festgesetzten Überschwemmungsgebieten zu beachten? 
Deshalb sind in festgesetzten Überschwemmungsgebieten folgende Handlungen ver-
boten:  

- die Errichtung oder Erweiterung von baulichen Anlagen,  
- das Errichten von Mauern, Wällen oder ähnlichen Anlagen, die den Wasserab-

fluss behindern können, 
- das Aufbringen und Ablagern von wassergefährdenden Stoffen auf dem Boden 

(Ausnahme: im Rahmen ordnungsgemäßer Land- und Forstwirtschaft), 
- Lagerung wassergefährdender Stoffe außerhalb von Anlagen, 
- das Ablagern und nicht nur kurzfristige Lagern von Gegenständen, die den 

Wasserabfluss behindern oder fortgeschwemmt werden können, 
- Erhöhungen oder Vertiefungen der Erdoberfläche,  
- die Umwandlung von Grünland in Ackerland oder  
- die Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart sowie  
- das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des 

vorbeugenden Hochwasserschutzes nach § 6 Absatz 1 Satz 1 Nr. 6 und § 75 
Absatz 2 WHG entgegenstehen. 

- die Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen (§ 78 c Abs. 1 WHG) 
 

Unter bestimmten Voraussetzungen kann eine wasserrechtliche Zulassung von der zu-
ständigen Behörde erteilt werden (§§ 78 Absatz 5, 78a Absatz 2, § 78 c Absatz 1 Was-
serhaushaltsgesetz – WHG).  
 
 
Bauen in Risikogebieten (§ 78 b WHG): 

http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/
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Risikogebiete sind Gebiete, die sehr selten überflutet werden (HQ200 und HQextrem). In 
diesen Gebieten muss bei der Errichtung oder wesentlichen Erweiterung von bauli-
chen Anlagen die Bauweise dem jeweiligen Hochwasserrisiko nach den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik angepasst werden. Maßstab ist, welche Bauweise nach 
Art und Funktion der Anlage technisch möglich ist, dabei sind die Lage des Grund-
stücks und die Höhe des möglichen Schadens angemessen zu berücksichtigen. 
Zu beachten sind auch die Voraussetzungen für Heizölverbraucheranlagen (siehe 
nächster Abschnitt). 
 
 
Vorsicht mit wassergefährdenden Stoffen (z.B. Heizöl): 
Neue Heizölverbraucheranlagen sind in festgesetzten Überschwemmungsgebieten 
verboten (§ 78c Absatz 1 WHG). Außerdem müssen Anlagen, die vor dem 05.01.2018 
errichtet waren, hochwassersicher nachgerüstet werden (§ 78c Absatz 3 WHG).  
 
In Risikogebieten (HQ200 und HQextrem)) müssen neue Heizölverbraucheranlagen hoch-
wassersicher errichtet werden oder wenn dies wirtschaftlich vertretbar ist, andere we-
niger wassergefährdende Energieträger gewählt werden. Andernfalls sind diese nicht 
zulässig. 
 
Für sonstige wassergefährdende Stoffe sind die Bestimmungen in der Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) einzuhalten.  
 
 
Ulm, 28.06.2022 
Landratsamt Alb-Donau-Kreis 
Untere Wasserbehörde 
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